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Nummer 4. DiensLug , den 13. Januar 1925.

, , T . ~ ic  RcichstagSfraktion des Zentrums hat folgenden Beschluß
»Die den Vertretern der Zentrumssraktion in den Ver-

IsEuullen mit Ncichsfinanzminister Dr . Luther übermittelten
>. . u ..ru !>.j>c>l ermöglichen es der Zentrumsfrakiion nicht, sich au
oem vorgesehenen Kabinett zu beteiligen ."

— Im Reick'sarbeitsministerium erfolgte der Abschluß des
neuen Sle-chstarisvertrages für die Angestellten im Versicherungs-
generbe. Nach der erzielten Vereinbarung wird der alt - Tarif -.
o-r.rag auch im wesentlichen für 1925 wirksam bleiben. Die Ge¬
hälter werden 10 bis 20 Prozent erhöht.

. ~ Die Besatzungskostenim besetzten Gebiet dürfen in Zukunft
>ncht mehr als 160. Millionen Goldmark betragen.
p, .. ~ Das Deutsche Pressefest am Rhein wird wegen der durch di«

iaumuugs .frage verursachten politischen Lage auf unbestimmte Zeit
verschoben.

~ 3 " Köln fanden am Sonntag große ProtestbersammlAKgen
...er golriisch -n Parieien gegen die Nichträumung der Kölner

Zone statt.

IT Der amerikanische Staatssekretär Hughes wird am 4. März
zurucktrrten . An seine Stelle soll der amerikanische Botschafter in
-. ouüon , Kellogg , irrten . Hughes drückte den Wunsch aus , ins
Privatleben znrückzukchren.

, , Bcit Italien ioic auch mit den meisten anderen
lab .' sl wir bis zum Abschluß der endgültigen Handel

Ländern
Handelsverträge

er . r . v, *I  gehabt hätte für
s.' ." Lanvwirtschaft . Die italienische Landwirtschaft

besorgt für Frankreich , das keinen solchen Modus
r xrf ^ ^ ^hland habe abschliegen können . Es werde

a . o die schädlichen Folgen dieser Unterlassung kennen lernen,
^.er deutsch - ltalienische Modus vivendi beruhe auf der Meist-
oeguustigung mit zeitgemäßen Beschränkungen . Es sei von
entscheidender . Bedeutung , daß durch diesen Modus vivendi
eme Polltllche und Wirtschaftliche Herzlichkeit zwischen Italien
uno Deutschland geschaffen sei, welche es erlauben werde , in
muhe den endgültigen Vertrag abzuwarten , der die wirtschaft-
nchen Beziehungen und die politische Freundschaft der beiden
^arider ans lange Zeit hinaus fcstlegcn werde.

Ii cßcn ' lüic  gesagt , die Dinge gegenüber Frank-
' * 2 H ' er ist ent auch von Deutschland gewolltes Provisorium
mcyl zustandegekommen , was von der französischen Presse ein¬
gehend besprochen wird . Das „Journal " schreibt : Wir
suchen uns keine Illusionen zu machen . ' Die Deutschen ver-

. £ icde Konzession und lehnen den von Frankreich vor-
owlnt * Modr" s vivendi  ab , wollen aber nicht offen dieÄS ' “118 J Ui:  £ eu druck) übernehmen, weshalb sie sich
oen ttnschciil geben , die Verhandlungen verlängern zu wollen.
tnnllf sl  w o, ^ rxchtigL gewesen , Dr . Trendelenbnrg zu
rf 11' ^  Ansicht welcher Negierung er zunr Ausdruck bringt,

von gestern oder der Regiemng von morgen,
.Mmister die m Berlin die Geschäfte führten , hätten eine

Wö « < Entscheidung getroffen , weil sie wüßten , daß sie den
Wünschen der ungeheuren Mehrheit der denischen Nation ent-
ft . achcn . Dies sei nioglich geivesen , weil die Alliierten dem
is,5sche uneinig gegenubergetreten wären , trotzdem 1916 ein
Sff ". getroffen worden sei, auf Grund dessen man

. b̂ gegenüber eine gemeinsame Handelspolitik be-
lmv inzwischen habe Deutschland von Eng.

die Meistbegünstigung erlangt . Trotz der
Mk ^ ltung des offiziellen Kommuniques , so schreibt ' das
»Betit Journal " , sei es klar , daß die deutsche Antiuort weil
sofortto . ^ Wt sein müsse, zu befriedigen . Man vermeide den
°it dem ^ Bruch und wolle die Verhandlungen fortsetzen, aber

beit miL0,  V anuor  l? 6c  Deutschland seine wirtschaftliche Frei-
FricdeüDer  französischen Regierung , die den
Sviel bie  putsche Regierung ein hinterlistiges

mtt bem •■ lffcneu  ^ Wetf' Frankreich durch
offentliR ^ Mttauschungen mürbe zu machen und in seiner
sw Äs Rtemung eine Art Entmutigung zu schafften AberSLf» ««w Wf«*»»m&l  iWfS

lunaen °kmn̂ t treibt , trotzdem die Verhand-
da^ vm, ^ " ^den, andere dies nichts an der Tatsache,
Deutsckwndm ber  Handelsverkehr zwischen Frankreich und
sei und daü . sischtvertragl ' chen Zollbcdingungen unterworfen
^cchsftomö> » ^ / ^ nsostschen und die deutschen Waren mit den
Länder vorschricküen̂ toUrbcn' bic b,e  Gesetzgebung der beiden

o' rE? U« C,/ ? ?? Man kann nicht mehr zum Ziel ge-
Dcutschwnd d Verhandlungen fort . Sicher hat
genommen „ Ir” ' sin vorgeschlagenen Modus vivendi nicht an-
Rein entaeoeno -? mscheint auch nicht, daß es ihm ein brutales
Nicht zmückgeM }' ' ivave bod)  fonft  Dr . Trendelenburg

Einigung der Finanzwmister -Konfercnz.

Jil den Verhandlungen der interalliierten Finanzminister-
konferenz in Paris ist nach einer Meldung von dort eine Eini¬
gung erzielt worden . Das amtliche Havas -Büro meldet
darüber folgendes:

Die Liquidation der Nnhrbesetzimaskosten würde auf der
Grundlage des französischen Planes erfolgen , d. h. die
Bcsetznngs - und Verwaltrmgskosten würden von den Gesamt¬
einnahmen abgezogen und der Nettoertrag (im ganzere etwa
1 Milliarde Goldmark ) unter die alliierten Mächte verteilt . Die
Besetzungskosten sollen in Zukunft nur 160 Millionen Gold-
nrark betragen , so daß sich nach Abzug der Kosten für alle
Organismen des Tawes - Planes ungefähr 34 Milliarden
Gokdmark ergeben würde , wovon Frankreich 52 Prozent oder
etwa 85 Milliarden Papicrfrankcn augenblicklichen Wertes
erhalten loürdc . Belgiens Priorität werde so errechnet , daß
Belgien noch etwa 120 Millionen Goldmar " zu erhalten 'habe,
weshalb Beigien noch zwei Jahre 8 Prozent von den deutjchru
Zahlungen erhalten soll. Es wird behauptet , daß Churchill
heute im Grundsatz den Inhalt der Note Curzons vom
Monat August 1923 angenommen habe , daß aber die Rege¬
lung der interalliierten Schulden noch späteren Verhandlungen
Vorbehalte ;: bleibe . Wie verlautet , soll die amerikanische For¬
derung , an der Verteilung des Ertrages am Tawes -Plan teil¬
nehmen zu können , von den alliierten Fiuanzministern
angenommen lvorden sein.

Auch die Pariser Presse bestätigt die Meldung von der in
der Konferenz erzielten Einigkeit . Dem „ Echo de Paris"
zufolge soll jetzt Frankreich darauf verzichtet haben , die
90 Millionen Goldmark zurückzuverlangen , die die Mehr¬
kosten für die Besetzungstruppen ansmachcn , die sich ergeben,
wenn man den Unterschied zwischen der Unterhaltung dieser
Truppen iy , Frankreich und im Ruhrgebiet berücksichtigt . Aus
diesem Grunde habe auch die belgische Regierung 25 Millionen
Gcldmark aufzubringen . An den Reparationszahlungen wür¬
den die Bereinigten Staaten teilnehmen , solange der Dawcs-
Plan in Kraft bleibe , also vermutlich 37 Jahre.

Ein Protest heim MchspmWenten.
Eine Ansprache Eberts.

Der Reichspräsident hat eine Abordnung des Arbeits¬
ausschusses deutscher Verbände , des Reichsverbandes der
Rheinländer und des deutschen Frauen -Ausschusses zur
Bekämpfung der Schuldlüge empfangen , um von ihr eine
Protesterklärung gegen die weitere Besetzung der Kölner Zone
entgegenzunebmen . Die Abordnung bestand aus der Reichstags¬
abgeordneten Frau Mende , dem Präsidenten Dr . Kaufmann,
Exzellenz Schnee . Nniversitätsprofeflor Geheimrat Dr . Deiß-
mann und dem Geschäftsführer des Arbeitsausschusses Dräger.

Präsident Kauffmann gab dem Gefühl der Enttänschni .g
«nd Entrüstung , die die Verlängerung der Besetzung bei den
von ihch vertretenen Verbänden ebenso wie im ganzen deut¬
schen Volke hervorgerufen hat , Ausdruck . In seiner Antwort
wies der Reichspräsident auf das durch den Aufschub der
Räumung begangene Unrecht hi » und betonte , daß das im ver¬
gangenen Jahre aufgebaute Vertrauen in die Loyalität
unserer Vertragsgegner verloren gehen müsse , wenn diese die.
Wenigen zu unseren Gunsten bestehenden Bertragsb -dittgung - n
nicht achteten . Er sprach zum Schlüsse den Wunsch ans , bafv
die schwere Prüfung , die das neue Unrecht dem deutschen Volke
anferlege , dessen Sinn von den inneren Streitigkeiten ablen¬
ken und zur einmütigen Abwehr äußerer Schwierigkeiten
zusammenschließen möge.

Tagesordnung bc? «öcftWcn Pbmarsttzung dssRrichstaaes.
Auf di : Tagesordnung der Plenarsitzung des ' Reichstages bat
der Präsident vorläufig Anträge aus dem Hause gesetzt , da-
cumer einige kleine Anträge auf Einstellung von Strafver¬
fahren gegen Abgeordnete , einen Antrag v. Rheinbaben
'Drsch . Voltspartei ) aus Aenderung der Geschäftsordnung mit
Bezug auf kleine Anfragen , einen Antrag Schücking (Dem .) aus
Wiedereinsetzung des Untersuchungsansscbusses für die Kriegs¬
schuldigen und einen Antrag inbezug auf die Eriverblosm-
rürsorge.

Der Wemgroßhcmdel an den NeichssinanzMinister . In
Sachen der Heranziehung des Weingroßhandels zur Zeichnung
van Industrie -Obligationen im Sinne des JndustriebclastunqS-
o<fotzes hat die Industrie - und Handelskammer Wiesbaden
euch zugleich für die Rheingauer Weinhändlervereinigung ein
Telegramm folgenden Inhalts an das Reichsfinanzmmisterinm
gerichtet : „ Die Finanzämter unseres Bezirkes erlegen dem
Demgroßhandel die Zeichnung von Industrie -Obligationen
tuf . Wir legen schärfste Verwahrung hiergegen ein , da die
pflegliche und sonstige Behandlung des Weins nicht als Zeichen
industrieller Tätigkeit anznsehen sind , und die Wesensart des
Wcingrcßhandels unberührt lassen . Eine entsprechende
Kuweisung an die Finanzämter miiffe sofort ergehen ."

Zahrgaug 1925.

" Die soziale Belastung der deutschen Wirtschaft . In der
Untersuchung über die soziale Belastung der deutschen Wirt¬
schaft kommt die in den nächsten Tagen erscheinende Nummer
des „ Reichsarbeitsblattes " zu dem Ergebnis , daß die Anfang
November veröffentlichten anttlichen Ziffern zutreffend sind,
und daß in der Zwischenzeit stellenweise sogar ein iveiterer
Abbau der Krankenkassenbeiträge stattgefnnden hat . Diese
Ziffern betragen für die Krankenversicherung 650 Mit-
lionen , für die Invalidenversicherung 330 Millionen , für die
Angestelltenversichernng 110 Millionen , für die Unfallversiche¬
rung 100 Millionen , für die ErwerbMosenversicherung
220 Millionen Mark und für die knappschaftliche Pensions¬
versicherung 100 Millionen Mark . Die gesamte soziale
Belastung der Wirtschaft ergibt - ine Höhe von 1610 Millionen
Reichsmark jährlich , wovon 880 Millionen auf die Arbeit¬
nehmer und 730 Millionen aus die Arbeitgeber entfallen.

Das Verfahren gegen den Bund „Oberland " . Wie die
„München -Augsburger Abendzeftnng " erfährt , hat die Mün¬
chener Siaatsanwalffchaft gegen Dr . Friedrich Weber , den
Generalmajor a . D . Aechter und gegen die beiden Vor¬
sitzenden des Deutschen Schützen - und Wanderbundes , Mchding
und Dr . Alzheimer die Ankwgeschrift wegen Fortführung des
verbotenen Bundes Oberland sertiggestellt und die Eröffnung
des Hauptverfahrens vor dem Münchener Schlvnrgericht
beantragt.

«-« Schadenersatz für in Amerika beschlagnahmte deutsche
Dampfer . Der „ New Uork .Hcraldp erfährt aus Washington,
'daß Staatssekretär Hughes sich bereit erklärt hat , für die
deutschen Handelsschiffe , die bei Ausbruch des Krieges in
amerikanischen Gewässern beschlagnahint tvurden , Schaden¬
ersatz zu zahlen . Bekanntlich befindet sich unter diesen Schissen
auch der Dampfer Vaterland , der jetzt den Namen „ Leviathan"
trägt.

■<-* Gescheiterte Regierungsbildung in Hesien . Die Ver¬
handlungen über dtẑ Regierungsbilditiig in Hessen auf der
Grundlage der seitherigen Koalition sind gescheitert , da die
Sozialdemokratie den Wünschen des Zentrums tu keiner Weise
entgeqenkam . Außerdem stellt sich bei der Aufstellung des Vor-
anschkages überraschenderweise ein Defizit von ‘l 4 Mil¬
lionen G oldmark  heraits . Die zur Deckung des hohen
Fehlbetrages notwendigen Steuern , besonders in der Form,
wie sie vom Finanzminiestr vorgeschlagen wurden , glaubt das
Zentrum nicht bewilligen zu können , ohne daß die Koalition
auf eine breitere Basis gestellt wird , ganz gleich , ob diese Er¬
weiterung der Koalition mü der Deutschen Volkspartci oder
dem Bauernbund hergestellt wird . An diesem Standpunkt hält
das Zentrum fest.

" Die Vcrsicherungspflichtgrcnzc für Angestellte . Durch
Verordnung vom 10 . Januar hat der Reichsarbeitsminister
die Versicherungspflichtgreuzc für Angestellte usw . in der Kran-
kenversicherung und die Einkommensgrenze für den freiwilligen
Beitritt zur Llrankcnversicherung auf 2 700 Rm . jährlich fest¬
gesetzt. Die Verordnuitg tritt am 12 . Janimr in Kraft . Die
Meldefrist für solche Personen , die durch diese Verordnung der
Versichernugspflicht neu unterstellt werden , wurde bis zum
1 . Februar erstreckt.

Deutsch-amerikanisches Wirtschaftsabkommen. Wie aus
Wasi )i» gton gemeldet wird , bestätigt sich die Nachricht , das;
eine deutsch -anlerikanische Vereinbarung über die weitere
Anwendung der Meistbegünstigung abgeschlossen worden ist.
Der deutsch - amerikanische Handelsvertrag liegt noch dem
Senalsausschuß für auswärtige Angelegenheiten vor . Für
seine baldige Ratifikation ist wenig Aussicht vorhanden.

" Millerand gegen Deutschland . In einer Rede in Rouen
wies Millerand darauf hin , daß Verfehlungen Deutschlands
entstanden seien . Sämtliche Regierungen Frankreichs seien
auf den schlechten Willen und die Unehrlichkeit Deutschland-
gestoßen . Die Frage der RuhrbescHung müsse mit der Frage
der Unterzeichnung eines ständigen Wirtschaftsabkommens,
der Räumung Kölns und der Lösung des interalliierten
Schuidenproblems verknüpft werden.

Der KkArer-Darmür-Tkandai
Die Rückzahlung der Kredite.

Die Frage der Rückzahlung der Kredite , die Barmat von
der Reichspost mib der Staatsbank erhalten hat , beschäftigte
weiter die zuständigen staatlichen Stellen . B a r m a t erklärte,
daß er nicht persönlich für die Kredite haste , sondern die
A m e x i m a . Infolgedessen müsse auch ein Ausgleich mit
der Amexima angestrebt werden . Die Staatsbank vertritt
demgegenüber den Standpunkt , daß die Amexima auf Ver¬
anlassung Barmais alle Verhandlungen geführt . hat . Der
Verteidiger des in der Kntisker -Arigelegenhcit verhafteten
Bankinspektor K ersten will einen Haftentlassungsantrag für
seinen Klienten stellen , da sich ergeben haben soll , daß Kersten
mit der Bearbeitung der Kntisker - und Barmat -Kredite in
der Scehandluug niemals etwas zu tun hatte . Dr . Höfle
hat gegen die „Deutsche Zeitung " Strafantrag wegen verleum¬
derischer Beleidigung stellen lassen auf Grund der Behauptung,
daß er eine Provision von 60 000 Mark für die Kreditveri .iitt-
lung erhalten habe.



Letzte Nachrichten.
Luther verhandelt mit den Deutschnationalen und der

Deutschen Volkspartei.
Berlin , 12. Januar . Wie die „Delegraphen -Union " aus

parlamentarischen Kreisen erfährt , verhandelte Reichsfinanz-
minister Dr . Luther um die Mittagsstunde mit den Vertretern
der Teutschnationalen und der Deutschen Bolkspartei . Bei
den Verhandlungen Dr . Luthers mit dem Zentrum am
heutigen Vormittag gaben die Zentrumsvertreter ihrer
Meinung dahin Ausdruck, daß im gegenwärtigen Augenblick
ein Kabinett mit fraDionellrr Bindung nicht möglich sei. Es
käme nur ein sogenanntes überparteiliches Kabinett in Frage.

Der neue Minister für die besetzten Gebiete.
Berlin , 12. Jan . Der Reichspräsident hat den Reichs¬

kanzler Marx bis auf weiteres mit der Wahrnehmung ber
Geschäfte des Reichsministers für die besetzten Gebiete betraut.

Die deutsch-französischen Verhandlungen.
London , 12. Jan . Reuter berichtet aus Paris über die

deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen , die __In¬
dustrien von Elsaß -Lothringen und des Saargebiets würden
durch einen französisch-deutschen Tarifkrieg äußerst ernst be¬
troffen ; sie würden bestimmt versuchen, einen Druck auf die
französische Regierung auszuüben , damit sie rasch mit Deutsch¬
land zu einer Vereinbarung gelange.

Mitteleuropäische Zeit im besetzten Gebiet.
Köln , 12. Januar . Nach einer offiziösen Erklärung wirdKöln , 12.  Januar . Nach einer offiziösen Erklärung wird

am 1. Februar auf sämtlichen Eisenbahnen des besetzten Ge¬
bietes mit Einschluß der Saarbabnen die Mitteleuropäische Zeit
eingeführt , und zwar in der Weise, daß am 31 . Januar,
abends 11 Uhr westeuropäischer Zeit die Uhren eine Stunde
vorgestellt werden.

Zulassung deutscher Preffcvertreter in Paris.
Paris , 12. Januar . Der Senat wird am Donnerstag zn-

sammcntreten . Zum ersten Male _ werden deutsche Presse-
vcrrrerer zur Kammer zug-elassen, jedoch werben ihnen nur
sieben Plätze eingeränmt.

Katz freigelaffen.
Wien , 12. Januar . Der kommunistische Abgeordnete

Iwan Katz ist hier enthaftet worden , nachdrm die kom-
munistisck)e Fraktion des Deutschen Reichstages die Kaution
von 50 Millionen Kronen erlegt hat . Katz wartet hier einen
Prozeß ab und begibt sich dann nach Deutschland.

Tüsseldorser Bczirkstagung des Landwirtschaftlichen Vereins
für Rheinpreußen.

Tüffeldorf , 12. Januar . Der Landwirtschaftlich ' Verein für
Rheinpreußen hielt heute seine erste Bezirkstagung ab , die so
stark besucht war , daß die umfangreiche Tagesordnung in zwei
Parallelversammlungen erledigt werden mußte . Die Eröffnung
erfolgte durch den Präsidenten , Rittergutsbesitzer Bessenich aus
Burg Gladbach , der besonders dem Bedauern darüber Aus¬
druck gab , daß die Tagung nicht am freien Rhein stattfinden
könne. Ockonomicrat Niggel (Steinach ) hielt einen bemerkens¬
werten Vortrag über die Bedeutung der Grünlandbewegung
für die Rheinprovinz . Der Redner bezeichnet das Grünland
als Voraussetzung für eine schon in nationaler Hinsicht wün¬
schenswerte Bodenstäudwküt der deutschen Landwirtschaft.
Tatsächlich bestehe die ^Möglichkeit. uns vom Auslande
unabhängig zu machen. __ _ __

DerAussenhande!Franftfeiihsu.DeuTsdilandi

KandrkM
Berlin , 12. Januar.

— Devisenmarkt . Die europäischen Devisen lagen heute
gegenüber vem Dollar wieder schwächer, nur London konnte eure
Steigerung sortsetzen.

— Esseltenmarkt . Die Börse hatte leibhaftes Geschäft bei
steigenden Kursen . ES wurde mit den höchsten Tageskursen
geschlossen.

— Vrodilkicirmarkt . Bei ruhigem Geschäft war die Haltung

Arbeit adelt.
Von H . C o u r t l, s - M a h 1 e t.

20 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten . )
So sprach er halblaut vor sich hin , als rede er mit

seiner Frau . „ , _ „ . .
Am Nachmittag dieses Tages fuhr Heribert von

Lossow in die Stadt — zu seinem Notar . Dort wurde
sein vor Jahren verfaßtes Testament vernichtet und ein
neues aufgesetzt . . .

Befriedigt fuhr dann der alte Herr wreder nach

Kurz nach seiner Heimkehr wurde ihm Baron Lin¬
deck gemeldet . , . . ,

.Nur herein , lieber Heinz , nur herein ! Sre kom-
men mir gerade recht, " ries der alte Herr fernem -t -e-

^ Heinz ^ Li 'ndeck faßte die ihm herzlich gebotene Hand.
.Komme ich wirklich nicht ungelegen . Herr von Los¬

sow ?" sragte er lächelnd . _ . , . .
.Ungelegen ? Na . das erleben Sie nee bei mir!
.Ich komme doch etwas sehr oft nach Lemkow.
.Mir nock nicht oft genug , Heinz , das wigen Sie.
.Ich komme auch so gern . Es ist mir immer ein

Gewinn , mit Ihnen plaudern zu dürsen , mem vater-
sicher Freund ." „ „ , . .

.Na also — dann begegnen sich unsere Wun,che.
^ie haben doch ein Stündchen Zeit sür mich ?"

.Meine Arbeit sür heute ist getan . Sie können ganz
-'-ber mich verfügen, " sagte Baron Lindeck herzlich.

Hier in Lemkow gab er sich ganz anders , viel
wärmer und herzlicher , als drüben in Lossow.

.Famos . Also kommen Sie , setzen Sie sich zu mir.
Ich bin heute besonders gut gelaunt und in mitteilsa¬
mer Stimmung , da möchte ich Ihnen mancherlei erzäh¬
len . Aber erst lassen wir uns eine Flasche vom Besten

mi g tn '^ 6 einem Diener Befehl , Wein und Gläser zu
bringen

Die Herren ließen sich nieder und versahen sich mit

Der Umsatz in den Monaten 3-an./Nov . 1024 -betrug int

Deubschland
EINFUHR AUSFUHR
8,009 Mill. 5,809 Mül.

Frankreich
EINFUHR AUSFUHR
8,009 Mill 8,192 Mili

Aus Nah und Fern.
Hanau  stürzte der 30jährige

fest. Es wurden aczcchlt sür 109 Kg .: Welzen märk . 23,9—24,3,
Roggen märk . 23,0—23,6, Gerste märk . 28,2—29,4, Hafer märk.
17,9—18,5 , Mais Berlin 22,0—22,2 , Weizenmehl 32,75—34,75,
Wetzenkieie 16/1, Rozgenkleie 15,5.

Frankfurt a. 12. Januar.
— Devisenmarkt . London und Paris verbessertem sich, während

Holland und Schlveiz niedrig lagen.

— Effektenmarkt . Das Geschäft war von einer zuversichtlichen
Stimmung getragen , die rm Verein mit günstigen Geldverhätt-
nissen einen " befriedigenden Verlauf brachte . Die Haltung bliöb
auch während des Verlaufes überwiegend fest.

— Produkte, «markt . Es wurden gezahlt sür 100 Kg .: Weizen
Weiterau 21,5—24,5 , Roggen 22,0—24,0 , Sommergerste 25,5
bis 32,0 , Hafer inl . 18,0—22,5, Mais (La Plata ) 21,75—23,0,
Weizenmehl 39,0— 41,75, Roggenmchl 34,5— 38,5 , Kleie 14,25
bis 14,5.

Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M . Preise  für 1 Zentner
Lebendgewicht : Ochsen von 4—7 Jahren 52—57, junge , nicht
cmsgemästet :, ältere ausgemästete 42—50, mäßig genährte 33—40;
Bullen  höchsten Schlachtwertes 45— 50, vollfleifchige jüngere
88— 14; Färsen und Kühe  höchsten Schlachtwertes 50—57,
Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 40—48, wenig ent-
wickelte Färsen 38—49, ältere ausgemästete Kühe , wenig ent¬
wickelte jüngere Kühe 30—39, mäßig genährte 20—30, gering
genährte 14—19 ; Kälber:  feinste Mastkälber 62—08 , mittlere
Mast -, beste Saugkälber 54—60, geringere Nlast -, gute Saugkälber
44—52 ; Schafe:  Mastlämmer und Masthämmel 40—44,
geringere Masthämmel und Schafe 30—39, mäßig genährte
18—25 - Schweine:  von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 68—70,
unter 80 Kg . 60- 67, von 100 bis 120 Kg . 68—70, von 120 bis
150 Kg 67—70, Fettschweine über 150 Kg . 68—70, unreine
Sauen und geschnittene Eber 65- 65 . - Austrieb:  1317
Rinder , darunter : 374 Ochsen , 61 Bullen , 882 Färsen und Kühe,
408 Kälber , 359 Schafe , 4009 Schweine . — Marktverkauf:
Rinder - und Kleinpichmavkt werden bei ruhigem Handel geräumt.
Schlveine hiitterlc -sstn bei gedrücktem Geschäftsgang Ueberstantz.

Aus aller Welt.

' Ä Berufsunfall . „ . . -
Elektrotechniker Wilhelm Bausler aus Groß -Auheim beim
Montieren einer Hochantenne vom Dache eines Hauses in der
Uferstraße in den Hof. Der junge Mann wurde bewußtlos
in das Krankenhaus gebracht, wo er heute vormittag seinen
Verletzungen erlegen ist.

A Der Besuch der Saalburg hat , wie aus Bad H o m bürg
v . d. Höhe berichtet wird , im abgelaufenen Jahre nicht nach-
Ö en. Das Saalburg-Museum wurde im abgelaufenen

von 33 062 Personen besucht, unter denen sich 12 692
Schüler aus 354 Schulen befanden . Ferner wurde das Mu¬
seum von -95 Vereinen und Verbänden besichtigt. Die Zahl
der Fahrgäste der elektrischen Bahn auf die Saalburg betrug
nur 60 000.

A Rodelbahn im Taunus . Die Stadt K 5 n i g st e i n läßt
im Reichenbachtal bei Königstein und Falkenstein eine neue
Rodelbahn Herrichten. Die Bahn führt auf dem vom Taunus-
klub mit blauem Strich markierten Wege vom Sattel des
kleinen Feldbergcs (Seelborn —Reichenbach) auf der rechten
Seite des Reichenbachtales zunächst bis zum Tilmannsweg
(Fnchstanz Königstein ). Später soll die Bahn bis in die Stadt
Königstein weitergeführt werden . Die Bahn ist vorbildlich
in ihrer Art.

&  Sch ' eberasfäre . In F r i e dr i ch sh af e n wurde der
Kommissionär August Muck verhaftet und ins Amtsgefängnis
Tettnana eingeliefert . Muck hat an die Schloßvcrwaltung
Friedrichsbasen 100 Zentner Stroh geliefert , jedoch 180 Zent¬
ner in Rechnung gestellt. Das Slrrh ist in der städtischen Gas¬
anstalt gewogen worden . Der Gaswe ^ksmeister Gsell wurde
jetzt im Werk unter Vergiftungscrscheinungen bewußtlos aus

' :r wieder zum Bewußtsein gebrachtgefunden , konnte aber wieder zum Bewußtsein gebracht wer¬
den. Man vermutet , daß der Vorfall mit der Verhaftung des
Muck in Verbindung steht. Die Untersuchung dürfte auch auf
frühere Lieferungen des Muck an die Schloßverwaltung aus¬
gedehnt werden . * i,

tü Auf der Spur der Brandstifter . Es ist gelungen , einen
Brandstifter , der Ende Oktober und Anfang November 1924
drei Brände in Forchheim (Amt Karlsruhe ) gelegt hat , zu
ermitteln . Die Gebäudeversicherungsanstalt hat auf Antrag der
Staatsanwaltschaft an die Personen , die zur Ermittelung des
Täters beigetragen haben , eine Gesamtbelohnung von acht¬
hundert Mark zur Austeilung gebracht , und wird in ähnlichen
Fällen in gleicher Weise Verfahren , um den sich immer mebr
ausbreitenden Brandfällen , die wohl zum größten Teil auf
Brandstiftung zurückzuführen sind, zu begegnen.

tAi  Eine Warnung für Andere . Ein Agent von P i r m a -
s e n s kaufte im Aufträge und für Rechnung eines Kauf¬
mannes von Landau in Wilgartswiesen Lebensmittel in
größerer Menge auf und setzte sie sofort im Beisein seines
Äuftragsgebers bei einem guten Bekannten in Pirmasens
wieder ab. Den Kaufmann ließ er beim Wiederverkauf vor
der Türe stehen. Er selbst war nach Erhalt des Kaufpreises
durch eine Hintertür verschwunden . Der Polizei gelang eS,
den Schwindler festzustellen.

□ Gastod einer ganzen Familie . Nach einer Blatter-
meldnng aus C h e m n i tz hat dort ein infolge langer Krank¬
heit fchwerntütig gewordener Mctzgermeister sich selbst, ferne
80jährige Mutter und seinen 18jahrigen Sohn durch Gas
vergiftet.

□ Ein neuer grausiger Mord . In B u d a p e st verschwand
der 38;ährige Schlächtermeister Franz Kodelka. Er Jpßtte
einen Besuch bei dem ihm befreundeten Gendarmerie -Ober-
leutnant Julius Lederer machen wollen . Bei der Haus¬
suchung stellte die Polizei fest, daß Lederer mit Hilfe seiner
Frau den Kodelka erschoß, ihn seiner Barschaft in Höhe von
100 Millionen Kronen beraubte , und dann zerstückelte, um
ihn bei gegebener Gelegenheit in die Donau zu werfen . Lederer
gestand, seinen Gast mit vorbedachter Absicht ermordet und
ausgeranbt zu haben.

Ziaarren . Als der Diener den Wein gebracht hatte,
füllte der alte Herr die Gläser.

.So . Heinz , jetzt stoßen Sie einmal mit mir darauf
an . daß ich heute ein gutes und gerechtes Werk getan
habe . Darauf wollen wir dies Glas leeren . Prosit!

Die Gläser klangen bell aneinander.
„Prosit , Herr von Lossow . Und alle Segenssulle

soll dieses gute Werk krönen !"
Sie leerten die Gläser bis zum Grunde . Wahrend

der alte Herr sie von neuem füllte , sagte er ausatmend:
.Das gebe Gott ! Haben Sie Dank sür dieses gute

Wort . Und zur Belohnung will ich Ihnen setzt ein¬
mal etwas Liebes und Hübsches zeigen , mein lieber
Heinz . So etwas sehen Sie nicht alle Tage , und in
Lemkow schon gar nicht . . . .

Er holte die amerikanischen Photographien herbei
und suchte die Ellinors heraus . Die hielt er Hcmz hin.

.Da ! Was sagen Sie zu diesem Bilde ?"
Der junge Mann nahm die Kabinettphotograpbie

in seine schmale , nervige Hand und betrachtete das Bild.
Es zeigte Ellinor Lossow in einem schlichten , aber eie-
ganten weißen Tuchkleid . Ganz glatt schmiegte sich der
Stoff um die edelgeformte Gestalt . Bis zu den Knien
war die junge Dame aus der Photographie sichtbar.
Der feine Kops mit der reichen Flechtensülle war dem
Beschauer im Halbprosil zugewandt . Um die Mund¬
winkel spielte ganz leise der Schalk , und die großen
Angen sahen in fröhlicher Munterkeit mit sonmgnnAus.
druck in die Welt . Dennoch lag in diesen klaren , sro-
hcn Augen zugleich ein sehnsüchtiger Schein , der diesem
Mädckicnaesicht einen eigenartigen Ausdruck gab.

Gefesselt und lebhaft interessiert ruhten Hemz L,n-
decks Augen auf dem schönen Gesicht Ellinors.

.Nun ?" drängte der alte Herr erwartungsvoll
Da richtete sich Heinz Lindeck aus , ohne seinen Blick

von dem Bilde zu lassen . . , . _
.Ern liebreizendes Ge 'chöps! Diese junge Dame

möchte ick kennen lernen . Ich glaube nicht , daß diese
Photographie den ganzen Reiz ihrer Persönlichkeit er¬
schöpfend zum Ausdruck bringt ."

Heribert von Lossow strahlte , als habe man ihm er-
was sehr Liebes gesagt . „ „ . ..

.Nicht wahr — ein süßes Geschops ? So voll Warme
und Leben !"

.Wenn dieses Bild nicht täuscht , allerdings . Dars
man wissen , wer die junge Dame ist ?"

.Sie sollen es wissen . Aber Sie dürfen vorläufig
keiner Menschenseele etwas von diesem Bilde verraten . -
Also — das ist eine Frenn von Lossow ."

.Eine Verwandle von Ihnen ?" forschte Lindeck.

.Jawohl . Meine Großnichte Ellinor von Lossow ."
Heinz Lindeck sah erstaunt aus . .. .
.Ich wußte nicht , daß Sie außer Fraulein Gitta

von Lossow noch eine Großnichte haben ."
Der alte Herr lachte . ,
.Ja . das weiß ich auch erst seit kurzer Zeit Eben-

so weiß ich erst seil kurzem , daß ich außer Botho von
Lossow noch einen Neffen habe . Sagen Sie mal , lieber
Heinz , haben Sie mal was von einem Fritz von Lossow
gehört ?"

Heinz Lindeck besann sich.
.Fritz von Lossow ! Hm , mir ist doch, als hatte ich

diesen Namen von meinen Eltern und auch von mei¬
nem Onkel gehört . Fritz von Lossow ? Ja — setzt fallt
es mir ein — war das nicht ein jün ^ rer Bruder von
Kuno von Lossow — der — hm — ich weiß nicht —*

.Der vor die Hunde gegangen ist — sprechen Sie
es nur ruhig aus , Heinz . So hieß es damals allge-
mein . Kuno selbst hat dasür gesorgt , daß alle Welt
von den leichtsinnigen Streichen seines Bruders erfuhr,
den er über den großen Teich geschickt hat , weil er ihm
unbequem war . Na ja - ein Klosterbruder ist der Fntz
ja nie gewesen : er war ein verflixt warmblütiger , im¬
pulsiver Mensch . Mit Geld wußte er nie haushälterisch
nmzugehen . Weil er nun nach Kunos Thronbesteigung
in Lossow so gut wie ein Bettler , weil er ferner zu
stolz war , bei mir um gut Wetter zu bitten — der
Teufelskerl — da ist er mir einfach ohne Abschied ent-
wischt . Sonst Hütte ich ihn nämlich — Kuno zum Trotz
— gehalten ." (Fortsetzung folgt . )

L Der Jbershcimer Mord . Die Untersuchungen , die vom
Amtsgericht Osthofen in der Jbersheimer Mordaffäre getätigt
werden , haben einige neue Momente ergeben . Als neueste
Entdeckung wurde bei der Durchsuchung des Bettes heute die
Maske gesunden . Vermutlich hatte der Ermordete kurz bevor
er den tödlichen Stich erhalten hatte , dem Mörder noch die
Maske vom Gesicht gerissen und rückwärts auf das Bett ge¬
worfen , doch hat sich die Maske unter die Kissen verschoben.
Ferner wurde e:n Fingerabdruck an dem Hinteren Küchen¬
fenster gefunden und mehrere Abdrücke der Fußsohlen deS
Täters auf Kleidern , welche aus Stühlen vor dem Ostfenster
lagen , durch welches der Täter seinen Weg ins Freie gefunden
har . Die Untersuchung bewegt sich nunmehr in ganz bestimm,
ter Richtung.

PL Seit 1916 vermißt . In Edingen  bei Ladenburg war
eit 1916 der Sohn einer Familie auf dem westlichen Kriegs¬
chauplatz „vermißt " und wurde als tot betrauert . Nun soll
lieser Vermißte an Verwandte in Frankfurt eine Karte aus
der Tschechoslowakei geschrieben haben , die durch Flugpost
befördert worden ist. Nähere Ermittelungen werden angeftellt.

Hoch
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Lokales.
Hochheim am Main , den 13. Jan . 1925.

Frühjahrsmarkt. In verschiedenen Kalendern und
Zeitschriften ist als Tag des diesjährigen Frühjahrs¬
marktes der 9. Juli angegeben. Diese Angabe beruht
auf einem Irrtum . Der Hochheimer Frühjahrsmarkt
findet jeweils am zweiten Montag und Dienstag im
Monat März statt. In diesem Jahre also am 9. und
10. März.

Freie Turnerschaft. Am kommenden Sonntag , den
18. Januar 1925 feiert die Freie Turnerschaft im Saal¬
bau „Kaiserhos" das 4. Stiftungsfest . Den Besuchern
stehen einige genußreiche Stunden in Aussicht. Näheres
erfolgt durch Anzeige in nächster Nummer.

Bavaria -Lichtspiele. „Das jungfräuliche Paradies"
betitelt sich der gewaltige amerikanische Foxfilm, welcher
diese Woche in 8 Akten in den Bavaria Lichtspielen zur
Auffüh ung gelangt. Das amerikanische Filmhaus „Wil¬
liam Fox ", welches auf sein 20 jähiiges Bestehen zurück
blickt, sandte an sämtliche führenden Lichtspieltheaters
der ganzen Welt , anläßlich der Bedeutung die¬
ses Tages seine „besten Filme" der letzten Zeit hinaus,
um zu gleicher Zeit eine „William Fox Jubiläums -Film-
woche" zu veranstalten. Der Film baut sich auf einer
höchst originellen Handlung auf. Näh . in nächster Nummer.

—r. Gegen das Ausroden der Bäume und Gebüsche.
In einer Beifügung an die Unterbehörden wendet sich
der Regierungspiästdent gegen das unnötige Beschneiden
und Ausroden der Eilen , Weiden usw., welche die Fluß¬
läufe begleiten. Abgesehen davon, daß die Landschaft
durch die>e Bäume und Sträucher ein malerisches Ge¬
präge erhält , ist die Erhaltung der Gebüsche im Interesse
des Vogelschutzes und der Fischzucht unbedingt erforder¬
lich. Die von den Zweigen heiunterfallenden Insekten
bieten den unter den überhängenden Büschen sich gerne
aushaltenden Fischen Nahrung , und das Buschwerk ist
eine besonoers günstige u..o gerne ausgesuchte Nistge-
legenhen für die nützliche Vogelwelt . (Auch im unteren
Maingau wurden in den letzten Jahren Bäume und
Buschwerk schonungslos ausgerodet.)

—r. Milder Winter . Der Winter hat stch bis jetzt
sehr milde gezeigt. Eine eigentliche Schnee- und Kälte¬
penode ist noch nicht eingetreten, und so sind die Win¬
tersportler bis jetzt noch schlecht auf ihre Rechnung ge-
kommen. In den Januarwochen konnte man sogar
pflügende Landwirte im Felde sehen. Einen milden
Januar , in dem das Gras wächst, hat man nicht gerne,'
denn eine alle Bauernregel lautet : Der Jänner muß
vor Kölle knacken, soll in der Ernte die Frucht recht
sacken. Durch die feucht-warme Temperatur der ver¬
flossenen Wochen kam die Saftzirkulation in Baum und
Strauch nicht zur Ruhe, und so sehen wir, wie die
Knospen bereits schwellen und vortreiben. Von der
Bergstraße meldeten die Zeitungen sogar blühende Stein¬
obstbäume. Doch inzwischen ist das Varsmeter ge¬
stiegen und es ist Froftwetter eingetreten. So kann
der Winter immerhin noch seine Herrschaft zur Geltung
bringen. Allein so lange kann er nicht mehr werden,
denn ein erheblicher Teil desselben ist schon vorüber.

Gedenktafel für den 14. Januar.
2. 1814 Schwdd.-dän. Friede Kiel — ''905 t Der Physiker
«crnjt Abbe in Jena (* 1840) — 1915 Sieg der Deutschen bei
«oissonS(12.—14.) — 1916 Zusammenbruch der russischen Ofsen-

ln  Ost -gaNzien (,,Nsujahrsschlacht 1916") — 1923 Trauer«
kUiWgeibung im Deutschen Reich anläßlich der Besetzung des Ruhr«
ÄvbietrS durch Frankreich und BÄstcu — f Der Marinemaler
Karl Saltzmauu in Berlin (* 1847).

# Wetterbericht. Vielfach neblig, sonst trocken und mei
peiter, Frost, schwache Luftbewegung.
.. . ^ dlû nahmen von der Sonntagsruhe . Für Ausnahmen
?ovr Verbot der Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe hat jetzt
der Reichsarbeitsministcr Richtlinien ausgestellt, denen alle
Lander mit Ausnahme von Hessen bisher zugestimmt haben.
Eine Ae.nderung bewährter Bestimmungen ist jedoch nicht
beabsichtigt. An jedem Sonn « und Festtag, mit Ausnahme
bcz zweiten Oster-, Pfingst- und Weihnachtstages, dürfen
vssene Verkaufsstellenzwei Stunden  geöffnet sein, wenn

ausschließlich oder überwiegend Roheis, Milch,
Packerei-, Feinbäckerei- und Konditoreiwaren, frische Blumen
i Zeitungen feilgsboten werden. In der Zeit vom
rwv Ü 30. September kann dies auch für frische Gemüse,
m t, ■ Irisch , frische und geräucherte Fische gestattet werden.
h 2 ei3 und Milch dürfen auch an den zweiten Feiertagen
verlauft werden. Für beide kann eine Verkaufszeit bis zu
o e: stunden zugelassen werden, ebenso für frische Blumen

starken Besuch der Friedhöfe, für die Erntezeit von
7t .st m Obsthütten, auf Kähnen, bei den Züchtern usw., des-
gleichen in Gegenden mit starkem Fremdenverkehr an höch¬
stens 20 Sonn « und Festtagen.

# Stcuertermine. Am 10. Januar (Schonfrist bis 17. Jan .)
waren die Vorauszahlungen auf die Einkontmensteuer uni
Korperschafissteuer fällig. Vorauszahlungspflichtig sind 1. alle
Gewerbetreibenden und zwar a) Monatszahler für Betriebs-
einnahmen im Dezember 1924, b) Vierteljahrszahler für die
Betriebseinnahmen im Oktober, November und Dezember
Im 4: 2. Personen, die vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1924
Einkommen bezogen a) aus Vermietung und Verpachtung,
Im i? u3 ^ciem Beruf anderer selbständiger Arbeiter, e) aus
bnü, Einnahmen ; Lohnsteuerpflichtige, wenn sie vom

h  Oktober bis 31. Dezember 1924 nur einen Arbeitslohn
2200 Reichsmark oder einen Arbeitslohn und Ein-

sft-irfiaw „uutcr 2 bezeichneten Art von zusammen über 2000
für 6 bezogen haben. Die Ziffern 1 und 2 gelten auch
aelten die°Ä^ !M ?uerPflichtige. Für die Vorauszahlungen
ior , rschrfften der zweiten Steuernotverordnung und
I »;m T ncn  Durchführungsbestimmungen. Durch die

^ «̂ dnung des Reichspräsidenten über die wirtschaft-
ich notwendige Steuermilderungen vom 10. November wurden

Die nach Umsatz oder Vermögen oemestenen Einlommensteuer-
vorauszahlungen der Gewerbetreibenden,erstmalig für Dezem¬
ber um ein Viertel ermäßigt; bei den Gewerbetreibenden, die
die Vorauszahlungen nicht monatlich, sondern vierteljährlich
leisten, wurde die Vorauszahlung .siir das vierte Kalender¬
vierteljahr 1924 um ein Drittel von einem Viertel, also um
ein Zwölftel ermäßigt.

gier und Rohheit, wie sie sich heutzutage überall breit
macht. Die Feldpolizei muß überall mobil gemacht
werden und hier energisch einschreiten und besonders den
modernen Herrn Pelzjägern gründlich bas Handwerk le¬
gen. Nur so kann dieser schöne und nützliche in seiner
Lebensweise so intereffante kleine Bergmann von gänz¬
lichem Untergang bewahrt werden.

SMl-AachriHlen.
FußballergeSniffe:
Württemberg-Baden.

Karlsruhe FC. gegen FVgg. Bruchsal 4:1. _Frankonw
Karlsruhe gegen FC. Mühlburg 0:1. SpC . Freibuvg gegen
FB . Lahr 6:1. SpBgg . Baden-Baden gegen FC. Freiburg 1:5.
FVgg. Schramberg gegen VsR. Schwenningen 2:1.

Berg. Mark. Gau.
' Turn Düffeldorf gegen Schwarz-Weiß Barmen 6:0. VfB

Remscheid gegen Fortuna Düsseldorf 2:0, Kipesti Budapest
gegen Solingen 95 1:0.

Rheingau.
Tura Bonn gegen Bonner FB . 1:1. SCM .-Gladbach geger

ClfN. Köln 1:1. Kölner SC . 99 gegen Koblenz 1900 1:0, VsR.
Köln gegen Germania Mühlheim 2:2.

Rheinhcffen-Saar.
SPC . 05 Saarbrücken gegen SpV . 05 Trier 5:2. Sport,

freunde Saarbrücken gegen Saar 05 Saarbrücken 1:2. Als,
mannia Worms gegen SpV . Wiesbaden SUity

Rhein.
SpV . Darmstadr gegen FC . 08 Mmrnheim-Lindeichof Ick)

FC. Pirmasens gegen FC . Speyer 5:0, SPV, Griesheim gege,
Phönix Ludwigshafen 4:0.

Nicderrherngau.
Duisburg 99 gegen Duisburg SpV . 1:2. Union Hambori

gegen Oberhausen/Schrum 3:1. Meiderich 06 gegen VfB.
Rührort 1:3. BV . Beeck gegen Hamborn 07 1:1._

Ein schwerverfolgter , armer Teufel.
Von Wilh . Sturmfels , Rüsfelsheim.

Der Maulwurf , dieser kleine unterirdische Jägersmann
ist es, dem heute unsere Zeilen gelten. Schon oft ist
über ihn geschrieben worden, allein heute ist es ganz
besonders nötig, auf ihn und seinen unermeßlichen Nutzen
für Forst- und Landwirtschaft aufmerksam zu machen,
steht er doch in größter Gefahr, seiner gänzlichen Aus¬
rottung entgegenzugehen. Dem menschlichen Profithun¬
ger fällt er zum Opfer, wenn nicht rechtzeitig Front da¬
gegen gemacht wird. Diese Profitgier , im Weltkrieg ums
hundertfache gestiegen, verfiel wärend desselben, da Aus¬
lundsware in Pelzen nur schwer zu erlangen war, auf
die heimische Pelz ' ierwelt , selbst auf die allerkleinsten
wie Hamster und Maulwurf . Und so kam es, daß durch
die hohen Preise, die bezahlt wurden und heute noch
bezahlt werden, eine Verminderung der heimischen Pelz¬
tiere eingetreten ist, deren Höhe erst einer späteren Zeit
offenbar und fühlbar werden wird. Man überlege nur,
wreviel solch kleiner Fellchen nötig sind, um ein Pelz¬
werk von ganz geringem Umfange herzustellen. Wahr¬
haft beschämend für bas Menschengeschlecht ist es, solch
Pelzweik zu tragen, besten Herstellung nur durch die
Vernichtung interessanter und nützlicher Tierarten ermög¬
licht wird. Doch was liegt dem Putzsüchtigen daran,
wenn nur seine Eitelkeit befriedigt wird, und was gilt
dem Gewinnsüchtigen diese Vernichtung, wenn nur der
Beutel gefüllt und dadurch zügelloses Wohlleben ermög¬
licht wird.

Der Maulwurf wurde schon früher eifrig verfolgt,
jedoch nicht wegen seines Pelzwerks, sondern weil er für
schädlich gehalten wurde. Wer jedoch eingehend seine
Lebensweise verfolgt, kommt zu dem Resultat , daß er
von unermeßlichem Nutzen für die Land- und Forstwirt¬
schaft ist. Schaden bringt dieser schwarze Geselle nur in
Saat - und Mistbeeten, in denen er den lockeren Boden
durchwühlt und so die Wurzeln des Pflänzchens lockert,
sodaß diese welken und verdorren, wenn nicht rechtzeitig
ein Andrücken erfolgt. Indes ist es ein Leichtes, ihn
hieraus zu vertreiben ; man daif nur übelriechende Dinge,
wie in Ervöl oder Schwefelstoff getauchte Lappen oder
Karbidkörnchenin die Röhren verbringen und gar bald
wird er verschwinden.

Vermöge seiner ungeheuren Gefräßigkeit und seines
ungemein großen Nahrungsbedüifnisses, durch Vertilgung
von Schnecken, Käsern, Larven, Engerlingen . Spitzmäusen
usw. bringt er der Land- und Forstwirtschaft den größten
Nutzen. Wohl geht er auch den für diese Wirtschaften
so nützlichen Regenwürmern , die zur Lockerung und
Düngung schweren Bodens viel beitragen zu Leibe indes
ist durch jahrelange Beobachtung nachgewiesen, daß er
lieber und weitaus mehr Jnseckten vertilgt , als Würmer.
Gerade in Wäldern und besonders auf den jungen Kul¬
turen vertilgt er eine Menge von Larven, Puppen und
Insekten, die den Jungpflanzen schädlich sind Folgende
Tatsache wird dies dartun : Der Rüffelsheimer Wald-
distrikl „Bergen" wurde in den 80er Jahren neu aufge-
forstet; mdes kam kein Pflänzchen auf, weil das Gelände
mit unzähligen Engerlingen gespickt war ; als aber die
Forstverwaltung 200 Maulwürfe einsetzte, kam der Wald
glatt auf. Eine nicht zu unterschätzende Arbeit leistet
er im Felde dadurch, daß er, besonders auf Kartoffeläckern,
die Reihen nach Insekten durchgeht, sie lockert und da¬
durch den Knollen Ausdehnungsmöglichkeit gibt und je¬
derzeit Luft zuführt ; und der vernünftige Landwirt weiß
diese Arbeit wohl zu schützen und schont den Maulwurf
als einen Helfer und Freund.

Wegen seines großen Nutzens verdient der Maulwurf
weitgehendste Schonung, und bas rückstchts- und sinnlose
Abfangen muß gebrandmarkt werden als das , was es
in Wah ' heit ist, a ŝ bc Ausfluß jener widerlich?« N-u-

Amtliches.
«Nr Mfuintmiiiiiigtii in Stadt HM«

Betr . Straßenreinigung.
Auf die Bestimmungen des Ortsstatuts und der Po-

lizerverordnung, wonach bei Frostwetter das Freik,ihren
und Aufeisen der Bürgersteige, der Straßen und Straßen¬
rinnen von Schnee, das Aufhäufen des Schnees und
Eises, sowie bei Glatteis und bereits festgetrstenem
Schnee, das Bestreuen des Fahrdammes und der Bür
gersteige mit abstumpfenden Stoffen, vorzunehmen ist,
wird hiermit aufmerksam gemacht.

Das Ausschütten oder Laufenlassen von Wasser auf
die Straßen und in die Straßenrinnen bei Frostwetter
ohne polizeiliche Genehmigung ist verboten.

Das Schlittenfahren und Rodeln in den Straßen
und auf fremden Grundstücken ohne die Genehmigung
des Besitzers ist strafbar und unterliegt jetzt hohen
Geldstrafen.

Hochheim a. M ., den 9. Januar 1925.
Die Polizei -Verwaltung

gez. Arzbächer.
Betr . Mutterberatungsstunde.

Die Mutterberatungsstunde wird am Mittwoch, den
14. Januar ds. Jrs . nachmittags 3.30 Uhr in der
Schule abgehalten.

Hochheim a. M ., den 10. Januar 1925,
Der Magistrat : Arzbächer.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden bis 17. Januar 1924.

Großes Haus
Mittwoch 14. nachm. Aschenbrödel Anfang 2.30 Uhr

abends Aschenbrödel Anfang 6.30 Uhr
Donnerstag 15. Fidelio Anfang 7.00 Uhr
Freitag 16. Nathan der Weise Anfang 7:00 Uhr
Samstag 17. 3. Symphoniekonzert Anfang 7-30 Uhr

Kleines Haus
Mittwoch 14. Der Wildschütz Anfang 7.00 Uhr
Donnerstag 15. Rausch Anfang 7.00 Uhr

Todes-Anzeige
Heute morgen 7.30 Uhr entschlief sanft

im Herrn nach längerem , schweren Leiden,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten
unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwester und Tante Frau
Anna Maria Hartmann Ww.

geb. Keller
im 88, Lebensjahr.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Geschw . Hartmann

Hochheim, den 13. Januar 1925.
Die Beerdigung findet statt , Donnerstag , den 15.

Januar 1925, mittags 12 Uhr, vom Sterbehaus Hinter¬
gasse 22 aus . Das 1. Seelenamt ist am gleichen
Tage , vormittags 7.45 Uhr.

Danksagung.
Für die Beweise der Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden und der Beerdigung unseres lieben Vaters
sagen wir allen unseren

tiefgefühltesten Dank.
Geschwister Munk.

Hochheim a. M., den 13. Januar 1925.

Statt Karten.

Für die uns zu unserer Vermählung übersandten fg$,
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten sagen wir

herzlichsten Dank
Besonders danken wir dem Herrn Dirigenten, so¬
wie den Mitgliedern des evangel. Kirchenchorsfür
den erhebenden Gesang.

Willi Sporer und Frau Betti,
geb . Merten.

Hochheim a. M., den 13. Januar 1925.

MWer-ÄreilsM̂HoWm
Mittwoch abend 8 Uhr Versammlung im Bereu:?

lokal Philipp Schreiber. Der Vorstand.
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BermWIes. Dienst « erschien und , da er die Tür von knnen verriegelt fand,

**  Tod einer Hunacrkiinstkerin. Die Hungerkünstle'-jn
Fraulein Thiel aus Köln,  die vom 3. bis 30. Dezember
vorigen Jahres im Lokal Oberbayern in Dortmund  ge¬
hungert hatte, ist jetzt infolge der Nierenkrankheit, die durch
das Hungern verursacht worden ist, im Krankenhaus gestorben.

** Betriebstechnische Woche in Düsseldorf. Die Handels¬
kammer Düsseldorf hat in Verbindung mit dem Institut für
rationelle Betricbsführung im Handwerk in Karlsruhe
eine betriebswirtschaftliche Woche veranstaltet. Der Zweck der
Veranstaltung war , die führenden Handwerker in der Frage
der rationellen Betriebsführung im Handwerk einzuführen
und für die Heranbildung des Handwerksnachwuchses geeignete
Fachlehrer heranzubilden.

.** Der Kampf um die Pension. Seit 1922 führt ein ety-
maliger Pc-lizeibeamtcr einen Prozeß gegen die Stadt
Solingen.  Die Stadt hat den Beamten nach der
Revolution veranlaßt, sich pensionieren zu lassen und iLm
spater die Pension einfach gesperrt. Der Prozeß hat alle
Instanzen beschäftigt; jetzt hat das Reichsgericht endgLÄg
gegen die Stadt entschieden. Die Prozeßkosten dürften ein
mehrfaches von dem ausmachen, was der ehemalige Beanrle
zu fordern hatte.

** Rheinische Kunst. Der Duisburger MufeumSvereln
veranstaltet zur 1000-Jahrfeier eine Ausstellung alter rheini¬
scher Kunst bis 1900 in den Ausstellungsräumen des neuen
städtischen Gebäudes in Duisburg.  Auch geeignete Werke
der Malerei und Plastik aus Ptivatbesitz der Bürgerschaft
sollen dabei ausgestellt werden.

Alarm schlug. Schleunigst versuchte der Dieb, durch eine
andere Tur zu entwischen. Der Beamte holte ihn aber ein
und übergab ihn der Polizei. Diese erkannte in ihm einen
berüchtigren Einbrecher aus Westfalen, der mit Einbruchs
Werkzeugen und Waffen reichlich ausgerüstet war und in ge¬
heimen Taschen falsche Ausweispapiere, gestohlene Dienstsiegel
und Freifahrtscheineusw. mit sich führte.

** Eine „Trick"filmgesellschaft. Seit einigen Tagen hat
sich in H e r n e eine Filmgesellschaft einquartiert , die angeblich
einen Heiner Stadtfilm Herstellen wollte. Die Gesellschaft
trat mit eimi: Reihe Heiner Geschäftsleute in Verbindung,
die ein Interessebarem hatten, daß ihr Haus im Film zu
sehen sei. Dafür waren entsprechende Vorschüsse zu zahlen.
Eines Tages wurde die Gesellschaft jedoch von der Polizei
verhaftet, die auch den „Kurbelkasten" beschlagnahmte, der sich
bei der Untersuchung als eine harmlose Zigarrenkiste heraus¬
stellte. Die Schwindlergesellschafthat einen ähnlichen Trick
bereits in anderen Orten versucht.

j—  Die BesoldmrgSsragc in Baden. Die Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner, Handelsverband Baden, hat an den
Fiuanznnnister bezüglich der Besoldungsdifferenzzwischen der
badischen Negierung und dem Neichsfinanzministerium ein
Schreiben gerichtet, in dem zum Ausdruck kommt, daß dasVvraeben Badens sich vnllinllalllich mit d-n nmt ivmVorgehen Badens sich vollinhaltlich mit den von den Gewerk¬
schaften Erstrebten deckt. Weiter wird in diesem Schreiben der
Wunsch geäußert, daß die badische Negierung ein obsiegendes
Urteil erlangen möge.

** Rückgang des Hochwassers. Wie aus Elberfeld
berichtet wird, geht das Hochwasser der Wupper ununter¬
brochen zurück. Auch vom oberen Lauf der Wupper wird ein
weiteres Fallen gemeldet. Solingen und Burg sind vom
Wasser wieder frei, doch ist der durch das Hochwasser an»
gerichtete Schaden in beiden Städten beträchtlich höher als Zu¬
erst angenommen wurde. Die in den Kellerräumen auf-
bewahrteu Vorräte sind fast vollständig vernichtet.

** Ausstellung „Unser Sport " im Jahre 1925. Die Vor¬
bereitungsarbeiten für die vom 9. bis 24. Mai in Essen
stattfindende große Werbeausstellung „Unser Sport " , Aus¬
stellung für Turnen , Sport , Spiel und Wandern schreiten
rüstig voran. Von seiten der führenden Verbände und Ver¬
eine liegen bereits zahlreiche Anmeldung«, vor. Der Deutsche
Reichsausschuß für Leibesübungen wird mit umfangreichem
und interessantem Ausstcllungsstoff vertreten sein. Die Deutsche
Turncrschaft wird einen Ueberblick über ihr Tätigkeitsgebiet
und ihre Organisation geben.

**  Ein emgeschlasencr Dieb. Ein frecher Einbruch wurde
im Stationsgebäude der Kreisbahn in Merzenhausen bei
Barmen  verübt . Der Einbrecher durchwühlte alle Schub¬
laden, Kisten und Kasten, legte sich zum Schlafen nieder.
a« erwachte erlt, als niütßcji4 der Stationsbeamte tum

,ir ,®m Fünfjähriger als fahrlässiger Brandstifter. Ein
fünfjähriger Knabe spielte in Brühl  bei Schwetzingen in der
Scheune seiner Eltern mit Streichhölzern. Dadurch wurden
die umherliegenden Strohvorräte in Brand gesetzt. Die
Flamme breitete sich rasch aus und griff auf das Wohnhaus
über, das völlig niederbrannte. Das Vieh und Inventar
konnte in Sicherheit gebracht werden.

anscheinend von der Ortspolizeibehörde gemäß § 6 Vidi:
gesetzes vom 12. Mai 1920 selbständig zngelassen w
Ter Bildstreifen wurde von dem Minister des Jnnd
einer Anweisung an die Polizeibehörden verboteii. Au«
der Inhalt des Bildstreifens in seinen einzelnen Bilde!»
anstößigen Darstellungen enthalten sollte, so sei schon»
der Versuch, unter Ausnütziing der Sensationslust ld
Menschen, durch Wiedergabe von Bildern , die ans ein 1
bares Verbrechen Bezug haben, Geschäfte zu machend

'■S* Tod durch Pflichterfüllung. Im Städtischen Kranken¬
haus!! in Pforzheim  ereignete sich ein schioerer Unglücks¬
fall, bei dem eine Krankenschwester ihr Leben einbüßte. Im
neuen Operationssaal fand die Operation einer Frau statt,
als der Medizinalpraktikant Rebmann in den Siebenraum
ging, wo die Waschvorrichtungsich befindet. Die Flüssigkeit
— Spiritus , der mit Benzol denaturiert ist, — tropft aus
zwei Kolben in das Waschbecken. Der Inhalt des Beckens
war in Brand geraten. Die Krankenschwester wollte die
Kolben retten, wobei der sich entzündende Spiritus über sie
ergoß. Die Schwester trug am ganzen Leibe furchtbare Brand¬
wunden davon, denen sie in der darauffolgenden Nacht erlag.
Die Ursache des Unglücks soll darauf zurückzuführen sein, daß
in diesem Nebenraum verboienerweise geraucht worden ist.
Eine Verhaftung wurde bereits vorgenommen.

Verbot eines Angerstein-Filmes . Aus Karlsruhe wird
berichtet: In den letzten Tagen ist in einer außerbadischen
Stadt ein Bildstreifen, der den Mord des Angerstein in Haiger
betrifft und Bilder des Mörders , der Ermordeten und der
Mordstelle zur Borführung gekommen. Dieser Bildstreifen ist

Aeußerung verrohter Gesinnung.
-S- Bäder für das Volki Aus Einladung des Obers

Meisters von Karlsruhe  soll in den Tagen vom |
7. Jum eine große Tagung stattfinden, deren Aufgabe«
Ziele d:c Förderung des deutschen Badewesens ist. !
Deutsche Gesellschaft für Volksbäder, der Deutsche Schw!
verband, der Bereiic der Badefachmänner und der Reich
band der Badebetriebe bereiten diese Tagung gemeinsam
Alle Behörden, Gemeindeverwaltungen, Berbände, Aerz«
die ganze Oeffemlichkeit soll aufgerüttelt werden zu
Kundgebung mit der Mahnung : Bant Bäder! Denkt c
Vvlksgesundheit! In einer Reihe von Vorträgen werde
bedeutendsten Fachleute zu Worte kommen. Mit der T§
wird eine Ausstellung verbunden sein.

— Radiocmpsang ans Amerika. Der Radio-An»
Hugo Murjo in H e i d e l b e r g teilt dem „Heidelbergerf
Watt" mit, daß es ihm in der Frühe des 1. Januar S
3.o5 Uhr gelungen ist, einwandfrei die amerikanische S!
Detroid (U.S .A.) mittels eines 4-Röbren-TelefnnkenaP
zu empfangen. Auch in Stuttgart  gelang es kii
einem Radioamateur , in nächtlicher Stunde Gest
ainerikanischer Stationen abzusangen.

— Eine Schuhfabrik nicdergcbrannt. Die in der 6
mühle Waldfischbach bei P i r m ä se n s betriebene Schuhs
Petry & Streng ist bis auf die Uncfassnngsnrauernvollsti
niedergebrannt. Alles Inventar , Maschinen, Rohmck
usw., ist ein Opfer der Flammen geworden. Der Schade:
sehr groß sein. Tie Brandursache ist bis jetzt unbekami

“ Ein gefährdetes Lehrerinnenseminar. Nach einer?
teilung des bayerischen Finanzministeriums erhält'
Lehrerinnenbildungsanstalt in Kaiserslautern
Staatsmittel mehr zur Führung dieser Anstalt gewährt. ;
die Stadt Kaiserslautern , die jahrelang die Lehrerin
bilduugsanstalt aus städtischen Mitteln erhalten hatte,!
mutlich nicht in der Lage ist, diese Mittel aufzubringen, bl
die Gefahr der Auflösung dieser Anstalt. Es ist beim baheri?
Ministerium und dem Landtag gegen die Maßnßprotestiert.

* . M.>Gladbach. Der D i Szesa npräse  8 der kalhck
Äroeucrrereme, der in M.-Gladbach seinen Sitz hat, Her
Kleine - Na thland,  ist zum Pfarrer in Schlebusch"DkC’plaO'i’n, ernannt word-en.

*cr^ tĈ ' W« Krefelder Verkchrswoche, bis vom S
10. Mai stattfindtt, wird ein P r e j s a „ s schr e , bc n auf
Icu&uiijj ctncS unrfung§t>'Ollen Psakarö erlQjjen.

«ü Danksagung . £L
Für die uns anläßlich unserer Silber-Hochzeit

ln so reichem Maße zuteil gewordenen Glück¬
wünsche und Geschenke sprechen wir hierdurch
allen Freunden. Bekannten und Verwandten sowie
der Jahresklasse 1872 unseren

/*

| Warum soll man
wieder sparen ?

ü herziiehsten Dank
Friedrich Abt und Frau.

Hochheim, den !2. Dezember 1924.

Fahrpan
flülsiij ob 30. November 1924. (Don Gewähr)

O toz it.
N 'tick? TVic ^ bnd n.

Vorm tt . 552M RIO 725 914 1148
Nachm. 132 211 V 247 * 328 523 § 538 m

610 W 638 734 842 10»8 W 1138
Naetr Frankfurt

Varmitt . 430  537 26 534  W 625  W 729 909 1, 59
Nachmitl . 1220 i 36 224  354 Jß 458 031 837

944  1121
*) An Werktagen vor Sonn - und Feiertagen.
§) An Allen Werktagen außer Werktagen vor Sonn- und

Feiertagen.

Weil Sparen bei den hohen Zinssätzen,welche
die Sparkassen heute vergüten, sehr lohnend ist

2 . Weil nur durch Sparen die grosse
Wohnungsnot behoben werden kann, denn die ge¬
sammelten Sparkassenkapitalien werden in der Form
von Hypotheken der Allgemeinheit zur Schaffunger Wc'neuer Wohnungen zugeführt.

3 . Weil nur durch Sparen ein Wieder¬
aufbau des deutschen Wirtschaftslebens möglich
ist ; denn Handel, Industrie und Gewerbe kranken
an Geldmangel.

Die Nassauische Sparkasse
nimmt bei günstigster Verzinsung Spareinlagen, schon von

einer Mark an, bei allen Kassen entgegen.

V
Direktion der Nassauischen Landesbank

Sind das sumste farhmß
Wifzbfaft für  die Familie

Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen¬

dorier Blätter J . L . Schreiber München.
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Georg Presser, M -AlgeMi« i, mm.
Aelteste Jmprägniercmstalt Nheinhess-ns kür Weinbergspfähle

empfiehlt:

ch
ch
ch

Eine Grube

m ■ iw !
(120 Ctr .) zu kaufen geh

Näheres Eeschäftssl

Aepfe
z. den billigsten Tagespli

zu verkaufen.
Sterngasse1

Braves

Mäüchs
i.kl. besseren Haushalt gej
N. A., Margarethenstr.-

Eine fast neue

zu verkaufen
Näheres Eeschästsst

ordnungsgemäß auf heißem Wege imprägnierte , kieferne, kräftig gerissene 1,60 m und
1,75 m lange

aus garantiert Odenwälder Holz, sowie alle Sorten

in Längen von 1,25 m, 1,50 m, 1,75 m, und 2 m
mit Zopstärken von 5/6 cm, 6/7 cm, 7/3 cm.

ch

ch
ch

Weinberpspfähle
Weinbergsstickel,

1,75 m lang , 2/3 Zopf.

Zaunpfosten und Baumstützen

H
ch

ch
ch

Vertreter lür Hoch¬
heim a. Main:

der gerne jede gewünschte Auskunft erteilt und woselbst Warenproben besichtigt wer¬
den können.

Ph. Sarreiber, zum
Taunus

ch
ch
ch
ch
ch
ch

Pelze
in jeder Fellart , wie Füä
Wölfe . Skunks  uno alte t
deren Tierarten,
ürosse Auswahl. Fabeib*

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billl!

Verecbnung Einkauf -
sämll. roher Feile.

Eiililllni. Mi»z
Schillerplatz, Ecke Emmercsi

straße, t . Etage , Tel . 1507|..
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